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Deutſchland. 8 

Berlin, 6. Juni. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Vicar Kemper zu Weſterholt im Kreiſe Recklinghauſen und dem Kreis⸗ 
gerichts⸗ und Depoſital⸗Kaſſenrendanten, Rechnungs⸗Ratd Stöhr zu Soeſt, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Hegemeiſter Herrmann zu 
Schnoͤggersburg im Kreiſe Gardelegen und dem Kaufmann Friedrich Scalla 
öniglichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Steuer⸗ 
erheber Ber tuch zu Müblberg im Landkreiſe Erfurt und dem Gemeinde: 
— 0 ache ch zu Wirtzfeld im Kreiſe Malmedy das Allgemeine Ehren: 
zeichen verliehen. 8 { * 

Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Medicinal⸗ und vortragenden 
Rath in dem Ministerium der geiſtlichen, Unterrichts: und Medicinal⸗Ange⸗ 
legenheiten Dr. Kerſandt zum Geheimen Ober⸗Medicinal⸗Rath ernannt; 
und dem Vorfigenden der Bergwerks⸗Direction zu Saarbrücken, Geheimen 
Bergrath Adolph Achenbach, den Rang eines Ratbes dritter Klaſſe ver⸗ 
liehen; den Regierungs⸗Rath Berſch hierſelbſt zum Ober⸗Regierungs⸗Rath; 
den Dombaumeiſter und bisherigen charakteriſirten Regierungs⸗ und Baurath 
Voigtel in Köln zum etatsmäßigen Regierungs- und Bauralh; und den 
bisherigen Kreis⸗Schulinſpector Theodor Voigt zu Mülbaufen im Elſaß zum 
Regierungs⸗Schulralh ernannt; dem Kreisgerichts⸗Secretär Maske in Treb⸗ 
nit; ſowie dem Amts⸗Secretär Meyer zu Hannover den Titel als Kanzlei⸗ 
Rath: und dem Kreiswundarzt, praktiſchen Arzt Dr, Gaulke in Inſterburg; 
ſowie dem praktiſden Arzt Dr. Peter Sedi in Poſen den Charakter als 
Sanitäts⸗Ralb verliehen. * NEE j HN 

Der Regierungs⸗Schulrath Theodor Voigt iſt der Regierung in Trier 
übertwiefen worden. — Der Kreis⸗Schulinſpector Dr. Regent iſt von Creutz⸗ 
burg, Regierungsbezirk Oppeln, nach Heiligenſtadt, Regierungsbezirk Erfurt, 
berjept worden. Die Wahl des Oberlehrers an der Nealihule in Münſter 
Proſeſſors Dr. Jacob Lorſcheid zum Rector der böberen Bürgerſchule in 
Eupen iſt beſtätigt worden. — Bei der Realſchule am Zwinger in Breslau 
iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers Chriſtian Friedrich Auguſt 
Schumann zum Oberlehrer genehmigt worden. — Als ordentliche Seminar⸗ 
lehrer ſind definitiv angeſtellt worden die commiſſariſchen Seminarlehrer: 
Neudecker zu Oppeln, Dobler zu Pilchowitz, Brückner zu Roſenberg, 
Thomas zu Zülz und Zacher daſelbſt. 

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat nach Abberufung des Geſandten, Ober: 
ſten Hammer, den ſeitherigen Legaſions⸗Secretär Alfred de Claparede zum 
Geſchäftsträger der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft beim Deutſchen Reiche 
ernannt. Herr de Claparède bat das ihn in dieſer Eigenſchaft beglaubigende 
Schreiben des Präfiventen des ſchweizeriſchen Bundesraths am 3. d. M. dem 
Staats⸗Secretär des Auswärtigen Amtes übergeben. 5 

Den Kaiſerlichen Conſuln Bismarck in Tientſin und Krauel in Amoy, 


ſowie dem Kaiferlichen Vice⸗Conſul Hagen in Chefoo iſt auf Grund des 


Geſetzes vom 6. Februar 1875 $ 85 je für ihren Amtsbezirk die allgemeine 
Ermaͤchtigung zur Vornahme von Cheſchließungen und zur Beurkundung 
von Geburten, Heirathen u ee 5 für Reichsange⸗ 
usgenojjen ertde — 
borgen Veröffentliht 5 e ang, betreffend das Verbot 
der ferneren Verbreitung der zu Philad⸗lobia unter dem Namen „Nord: 
Amerika, Wochenblatt des Philadelphia Volksblatt“ erſcheinenden Zeitung. 
Berlin, 6. Juni. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
wohnte am erſten Pfingſtfeiertage dem Gottesdienſt im Dome bei und 
begab Sich Nachmittags zum Diner bei Ihren Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Hoheiten den Kronprinzlichen Herrſchaften nach dem Neuen 
Palais, von wo die Rückkehr Abends 5 ½ Uhr ſtattfand. Um 7 ½ 
Uhr hatte der Reichskanzler Fürſt Bismarck Vortrag. — Am zweiten 
Pfingſtfelertage begab Se. Majeftät Sich mittelſt Extrazuges um 10 ½ 
Uhr Vormittags zur Wildparkſtation und wohnte beim Neuen Palais 
dem Stiftungsfeſte des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons bei, welches, mit dem 
Gottesdienſt um 11 Uhr beginnend, den alljährlichen Verlauf nahm. 
Vor dem Diner nahm Se. Majeſtät den Vortrag des Civil ⸗Cabinets 
durch den Geh. Regierungs⸗Rath Anders und hierauf den des Staats: 
Secretärs von Bülow entgegen. Abends 10 Uhr erfolgte mittelſt 
Extrazuges die Rückkehr hierher. — Heute Vormittag 9 Uhr begab 
Se. Majeſtät Sich nach dem Exercierplatz auf dem Tempelhofer Felde 
und beſichtigte daſelbſt die Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Brigade, welche unter 
dem Befehl ihres Commandeurs, des Generalmajors von Dresky, im 
Feuer opetirte. Nach der Rückkehr in das Palais hielten der General⸗ 
Adjutant, Generalmajor von Albedyll und der Polizei⸗Präſident von 
Madai Vortrag. Nachmittags 2½ Uhr begab Se. Majeftät Sich 
wiederum nach dem Neuen Palals zum Diner, welches daſelbſt zur 
Feier des 25 jährigen Jubiläums Sr. Kaiſerlichen und Koͤniglichen 
Hoheit des Kronprinzen als Chef des Kaiſerlich ruſſiſchen Iſum ſchen 
Huſarenregiments ſtattfindet. — Se. Majeſtät der Kaifer und König 
wird die in Ausſicht genommene Reiſe nach Ems morgen noch nicht 


antreten. (Reichsanz.) 
O Berlin, 6. Juni. [Monarchenzuſammenkunft. — 
Fürſt Bismarck. — Die Nothſtandsvorlage.] Es iſt heute 


die Nachricht eingegangen, daß der Kaiſer Alexander feinen Aufenthalt 
in Ems um einige Tage verlängern wird. In Folge deſſen hat auch 
Kalfer Wilhelm die Abreiſe nach Ems, die auf Mittwoch feſtgeſetzt 
war, etwas hinausgeſchoben. Der frühere Termin war mit Rückſicht 
auf die Dispofitionen des Kaiſers Alexander in Ausſicht genommen 
worden. Herkömmlicher Weiſe pflegt die gemeinſame Anweſenheit der 
beiden Monarchen in Ems ſich immer nur auf einige Tage zu be: 
ſchränken. — Fürſt Bismarck iſt bereits am erſten Feiertage früh aus 
dem Lauenburgiſchen zurückgekehrt und am Abend zu längerer Beſpre⸗ 
2 Neschen Kaiſer empfangen worden. Am zweiten Felertage hatte 
Staatsbedstanzler Conferenzen mit verſchiedenen hohen Reichs⸗ und 
des Rel De, beſonders auch mit dem neu ernannten Präfidenten 
* hatt, in Amte. Heute findet ein Miniſterrath unter ſeinem 
orſitze „in welchem auch die Lage der parlamentariſchen Arbeiten 
zur e gelangen dürfte. Von einer Betheiligung des Reichs⸗ 
kanzlers an der dene des Kaiſers nach Ems tft bisher nicht die Rede, 
woraus man wohl den Schluß auf eine günſtige Auffaſſung der allgemeinen 
polttiſchen Lage Seitens unſerer Regierung machen darf. Durch den 
beute gemeldeten Tod des früheren Sultans erſchelnt die Lage in der Türkei 
ſelbſt und dadurch auch die internationale Frage vereinfacht. Die Be⸗ 
ſorgniß wegen einer akuten Spannung zwischen England und Rußland 
findet in hieſigen politiſchen Kreiſen feinen Boden; im Gegenthell 
nimmt man an, daß die nächſten Phaſen der türkischen Frage ſich im 
Einverſtändniß mit ſämmtlichen Großmächten einschließlich Englands 
entwickeln werden. — Die Nothſtandsvorlage hat unterm 3. Juni die 
Allerhöchſte Sanction erhalten. Nach derſelben follen aus der fran⸗ 
zöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung 6 Millionen Mark zur Verfügung 
geſtellt werden, um der Stadtgemeinde Caub für die Arbeiten zur 
Abwendung eines weiteren Bergſturzes einen Koſtenzuſchuß von 
485,000 Mark zu gewähren, ferner um an die durch die Frühſahrs⸗ 
Hochfluthen Beſchädigten Beihülfen zu gewähren, welche bis zum 
Geſammtbetrag von 500,000 Mark ohne die Auflage der Rückgewähr, 
darüber hinaus nur als Darlehn bewilligt werden können, und endlich 
um die durch die Hochfluthen beſchädigten fiskaliſchen Bauanlagen 
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wieder herzuſtellen und bei der fiskaliſchen Saline zu Schönebeck 
Wohnungen für die Salinenarbeiter, welche durch die Ueberſchwemmung 
obdachlos geworden ſind, zu errichten. Die Bewilligung der Beihülfen 
ſoll unter Mitwirkung von Kreis⸗ und Provinzial⸗Commiſſtonen erfolgen. 


— Berlin, 6. Juni. [Der Zeitungsbetrieb. — Rege⸗ 
lung des Apothekerweſens. — Verordnung. — Neue 
Richterſtellen.] Wenn gegenwärtig mitgetheilt wird, daß der Ge⸗ 
neralpoſtmeiſter Dr. Stephan ſich nach England und Frankreich be⸗ 
geben habe, um den dortigen Zeitungsbetrieb an Ort und Stelle 
kennen zu lernen, fo möchte das ſchon inſofern nicht richtig fein, als 
gerade über dieſen Gegenſtand auf Anordnung des Generalpoſtmeiſters 
(damaligen Generalpoſtdirectors) vor bald 3 Jahren die eingehendſten 
Studien an Ort und Stelle, ſowohl in Belgien, als in Frankreich 
und England ſtattgefunden haben. Wie man ſich erinnern wird, 
wurde damals der Director des Poſtzeltungsamtes, jetzige Oberpoſt⸗ 
director Wendt nach jenen Ländern geſandt, um den dortigen Zeitungs⸗ 
vertrieb kennen zu lernen, und die Ergebniſſe ſeiner Wahrnehmungen 
durch das Poſtarchio veröffentlicht. Da ſich inzwiſchen dort nichts ge⸗ 
ändert hat, der Leiter des Poſtweſens aber in allen Angelegenheiten 
ſeiner Verwaltung auf dem Laufenden iſt, ſo bedarf er auch gewiß 
einer neuen Kenntnißnahme nicht. Einſtweilen ſind übrigens in dem 
Betriebe und der Verſendung der Zeitungen weſentliche Erleichterun⸗ 
gen eingetreten, und hier in Berlin iſt es ſeit längerer Zeit den 
Zeitungsverlegern freigeſtellt, ihre Poſtſendungen ſelbſt zu verpacken 
und jo der Poſt zur Beförderung zu überſenden, wo durch die Zei: 
tungs⸗Redactionen viel Zeit für Mittheilungen neueſter Nachrichten 
erhalten. — Die über Perſonal⸗Veränderungen im Reichskanzleramte 
umlaufenden Nachrichten ſind nicht gegründet. Wie ſchon früher von 
uns hervorgehoben worden, werden gegenwärtig keine Verän⸗ 
derungen eintreten, dieſe vielmehr einer ſpäteren Zeit überlaſſen 
bleiben. Die drei Directoren im Reichskanzleramte behalten ſomit 
auch ihre Stellen, während die Geſchäftseintheilung gleichfalls die alte 
bleibt, was ſchon durch die Erledigung der ſchwebenden Angelegen⸗ 
heiten bedingt iſt, falls dieſe nicht unliebſame Störungen erleiden ſollen. 
— Zu den dem Reichstage beſtimmten Vorlagen, deren Bearbeitung 
dem Reichskanzleramte obliegt, gebört auch die einheitliche Regelung 
des Apothekerweſens, für welche Materie der Bundesrath bekanntlich 
die Grundlagen gegeben hat. Diefe finden jedoch vielen Widerſtreit, 
fo daß man ſich auf einen großen und, wie es ſcheint, organiſirten 
Widerſtand der betheiligten Kreiſe gefaßt machen kann, nachdem letztere 
es aufgegeben haben, ſich noch ferner unmittelbar an das Kanzleramt zu 
wenden. Dem Reichstage wird es daber obliegen, ſich mit der ganzen 
Angelegenheit nochmals eingehend zu beſchäftigen, nachdem die Petitions⸗ 
Commiſſion früher ſchon einen ausführlichen Bericht erſtattet hat. Ob 
übrigens der Geſetzentwurf in Rede ſchon den nächſten Reichstag be⸗ 
ſchäftigen wird, ſteht ſehr dahin, da er, ſelbſt wenn die Vorlage bis dahin 
fertig geſtellt werde, ſchwerlich noch Zeit dazu wird gewinnen können. Außer 
den Juſtizgeſetzen und dem Vierteljahrsbudget fol wenn irgend moglich das 
Geſetz über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben, wie über 
den Reichs⸗Rechnungshof endlich zu Stande gebracht werden. Be⸗ 
ſchlüſſe find natürlich darüber noch nicht gefaßt und bleiben der 
nächſten Vereinigung des Bundesraths vorbehalten. — Bei der 
Bedeutung, welche die Einrichtung der Poſtauflräge noch erhalten fell, 
wird eine Verordnung intereſſtren, welche vor acht Tagen über die 
Sicherſtellung einer ordnungsmäßigen Behandlung uneingelöſter Poſt⸗ 
aufträge ergangen iſt. Danach müſſen die von den beſtellenden Boten 
unerledigt zurückgebrachten Poſtaufträge, bevor ſie, je nach den 
Umſtänden, weiter: oder zurückgeſandt, oder zum Proteſt gegeben wer: 
den, einer ſorgfältigen Prüfung in Bezug darauf unterworfen werden, 
ob die Bedingung einer ordnungsmäßigen Vorzeigung nach den ge⸗ 
gebenen Beſtimmungen erfüllt find. Zu größerer Sicherſtellung iſt 
nunmehr beſtimmt worden, daß derartige Poſtaufträge vor der 
weiteren Behandlung jedesmal dem Vorſteher der Poſtanſtalt 
oder einem hierzu beſonders beauftragten älteren Beamten 
zur Anſicht vorgelegt werden. Die durch den Haupt⸗ 
Finanzetat bewilligten 10 neuen Richterſtellen an dem hieſigen Stadt⸗ 
gerichte ſind nunmehr, und zwar am vorigen Donnerstag, den 1. Juni, 
von den dazu ernannten Richtern eingenommen worden. Dennoch 
glaubt man, daß dieſe Neubeſetzung dem vorhandenen Bedürfniſſe 
nicht genügen werde, zumal die Zahl der neuen Stellen noch hinter 
der zurückgeblieben iſt, welche bereits im vorigen Jahre der Präſident 
des hieſigen Stadtgerichts als unbedingt nothwendig beantragt hatte. 
Jetzt hat man ſich mit der Verkleinerung der Grundbuchämter be⸗ 
holfen, doch wird auch dieſes Mittel ein Palliatio⸗Mittel bleiben. 

[Stiftungsfeſt.] Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeftät des Kaiſers 
und Königs hat geſtern, am zweiten Pfingſtfeiertage, die Feier des Stiftungs⸗ 
feſtes des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons im Neuen Palais bei Potsdam ftatt- 
ern — Das ſchöne Wetter geftattete, die kirchliche Feier im Freien ab: 
zuhalten. Das Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon war im Carré aufmarſchirt; die 
Fahne befand ſich in der Mitte, an der Spitze des rechten Flügels ftanden 
die directen Vorgeſetzten und die Muſik, während die Generalität, die Mili⸗ 
tär⸗Bevollmächtigten und die Stabsoffiziere ſich zur Linken aufgeitellt hatten. 
Zu beiden Seiten des Altares, dem gegenüder ſich die Seſſel für die könig⸗ 
liche Familie befanden, ſtand der Sängerchor. — Um 11% Uhr erſchien Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König, gefolgt von Ihren kaiſerlichen und könig⸗ 
lichen Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, Ihren königlichen 
Hoheiten den Prinzen Friedrich Carl, Friedrich Wilhelm, Heinrich und Leo⸗ 
pold und den Prinzeſſinnen Friedrich Carl, Marie und Eliſabeth, Sr. Hoheit 
dem Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen und Sr. Durchlaucht dem Prinzen 

riedrich von Hohenzollern. — Nachdem die Allerhöchſten und Höchſten Herr⸗ 
besten die Plätze, von denen aus Sie ſtehend der Feier beimohnten, einge⸗ 
nommen batten, begann der vom Hof: und Dibifionsprediger Rogge geleitete 
liturgiſche Gottesdienſt, der mit der Verleſung der Epiſtel und des Evange⸗ 
liums, mit dem Vaterunſer und der Ertheilung des Segens ſchloß. — Das 
Lebr.Infanterie-Bataillon nahm alsdann an den Hecken in Bataillonsfront 
Aufitellung; die Parade commandirte der Oberſtlieutenant von Leipziger. 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König ſchritt zunächſt, gefolgt von den Prinzen 
des koͤniglichen Hauſes und der glänzenden Suite, die Front entlang und ließ 
alsdann das Bataillon in Zügen vorbeimarſchiren. 

Der Allerhöhfte Hof zog ſich nunmehr in das Neue Palais zurück, wäh⸗ 
rend die Mannſchaften ſich nach der zwiſchen beiden Communs gelegenen 
Säulenhalle begaben. Das Mittelportal der Halle war mit der deutſchen 
Kaiſerkrone geſchmückt, die Fahnen der einzelnen Staaten umwehten dieſelbe; 
die Säulen waren reich mit Laubgewinden und Tafeln geziert, auf denen 
ſämmtliche Wappen der deutſchen Einzelſtaaten, die Namen der Comman⸗ 
deure des Bataillons, ſowie hervorragender Schlachten verzeichnet ſtanden. — 
Nachdem der commandirende General des Garde⸗Corps, Prinz Auguſt von 
Würtemberg, gemeldet, daß die Mannſchaften die ihnen zur Speiſung ange⸗ 
wieſenen Make eingenommen, erſchien Se. Majeſtäf der Kaiſer und König 
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Anſtalten Be ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


mal, an ben übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 7. Juni 1876. 


mit den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen 7710 und der Suite, 
und betraten, vom Oberſt⸗Lieutenant von Leipziger geführt, die Halle, ein⸗ 
zelne Soldaten mit kurzen Anreden beglückend. — Im Mittelportale waren 
für die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften Sophas und Stühle reſervirt; 


Se. Majeſtät der Kaiſer und König ergriff hier ein Glas und geruhte dad 


ſelbe auf das Wohl der Armee zu leeren. Se. Königliche Hoheit der Prin 
Auguſt von Würtemberg brachte hierauf auf Se. Majeftät den Kaiſer Ben 
König ein Hoch aus, das bei den Offizieren und Mannſchaften einen begei- 
ſterten Widerhall fand. — Se. Majeſtät zog Sich nunmehr nach dem Neuen 


Palais zurück, während die Maunſchaften nach beendigter Speiſung ſich auf 


der binter der Communs gelegenen Wieſe beluſtigten. 

Um 3 Uhr fand im Muſchelſgale des Neuen Palais ein Diner von 130 
Gedecken ftatt, zu welchem die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen 
Hauſes mit Gefolge, die Oberſten Hof“, Ober⸗Hof⸗ und Hofchargen, die Ge⸗ 
nerale der Infanterie und Cavallerie, die Militärbevollmächtigten und die 


Offiziere des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons Einladungen erhalten hatten. Die 


Muſik ſtellte das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß. — Der Tafel folgte Abends 
6% Uhr eine Theatervorſtellung im Neuen Palais. Zur Aufführung ge⸗ 
langten: „Die Eiſerſüchtigen“, Luſtſpiel in 2 Acten von R. Benebir, und 
„Der Polterabend“, komiſches Ballet in einem Act von Hoguet, Muſik von 
Schmidt. Nach beendigter Vorſtellung wurde in den Rothen Kammern 
und in den anſtoßenden Gemächern das Souper an runden Tiſchen ferbirt. 
— Um 9% Uhr begab Sich Se. Majeſtät der Kaiſer und König mittelſt 
Exlrazuges nach Berlin zurück. 


Deſterreich. 

+ Wien, 5. Juni. [Das Finanzgeſez. — Murad's 
Reform⸗Hat. — Die Weſtmächte.] Es wäre unbillig, den De⸗ 
legationen einen Vorwurf daraus zu machen, daß ſie, Angeſichts des 
gordiſchen Knotens, der ſich im Oriente ſchürzt, nicht auf eine Erleich⸗ 
terung der Steuerträger bedacht geweſen ſind. Nach der Kataſtrophe 
in Konftantinopel hatten Anträge auf umfangreiche Truppen⸗Entlaſſungen 
oder auf Verbrauch des Militär⸗Stellvertretungsfonds keinen Sinn 
mehr. Schoͤnfärberei aber iſt es auch, wenn Rechbauer, gegenüber 
dieſer Situation, von 3 Millionen ſpricht, die im Vergleich mit dem 
Budget des laufenden Jahres erſpart ſein. Der Etat für 1877 be⸗ 
trägt 111%, Mill., wovon auf das Heer gegen 97, auf die Flotte 
über I Mill. entfallen: bei 11 Mill. Zoli⸗Erträgniß haben die Erblande 
69 und die Ungarn 32 Mill. in ihr Budget für 1877 einzuſtellen. 


In dem Präliminare für 1876 figurirten die Matricularbeiträge zur 


Deckung des Geſammtſtaats⸗Erforderniſſes mit 71¼ und 32 ½ Mill. 
in den beiden Länder⸗Etats: waren die Ausgaben etwas höher normirt, 
ſo konnte auch das Zoll⸗Erträgniß mit Einer Mill. mehr veranſchlagt 
werden. Der Unterſchied verſchwindet vollends, wenn man bedenkt, 
daß die letzte Million für die Uchatluskanonen ſchon in dem kommen⸗ 
den Jahre verwendet, aber erſt in dem Budget von 1878 verbucht 


vird. — Mit dem Reform⸗Hat Murad's vom 31. Mai iſt die Pforte 


nun wieder in jene Wege eingelenkt, die fie mit dem Jrade vom 
2. Ockober und dem Ferman vom 12. December betreten. Der 
Gegenſatz zwiſchen den beiden Curenthoden iſt nunmehr aus dem Felde 
der Theorie auf das Gebiet der unmittelbaren Praxis hinübergerückt. 
Denn Murad's Hat kann, da England dahinter ſieht, nicht mehr fo 
vornehm mit dem Ellbogen bei Seite geſchoben werden, wie das den 
früheren türkiſchen Reformakten durch die Note Andraſſy's vom 30. De⸗ 
cember geſchah. Darin ward eine locale und eine ſymptomatiſche 
Behandlung des Aufftandes durch Pacifictrung der inſurgirten Pro⸗ 
vinzen verlangt — ſelbſt auf die Gefahr hin, daß dadurch die Auf⸗ 
loſung der Türkei gefördert und der Termin dafür bedeutend näher 
gerückt würde. England protegirt die umgekehrte Methode: Regeng- 
ratton und Conſolidirung der türkiſchen Herrſchaft, ſelbſt auf die Ge⸗ 
fahr hin, daß die Rajah ſchließlich abermals mit ihren Hoffnungen auf 
Beſſerung ihrer Lage in den April geſchickt würde. Der Gegenſatz 
kann gar nicht größer gedacht werden. Das ruſſiſche Memorandum 
vom 13. Mai zumal, wie es auf Grund der Forderungen, die Weſſe⸗ 
litzty überbracht, die Note Andraſſys erweiterte, will die Inſurgenten 
pacificiren, indem es Bosnien und die Herzegowina halbwegs unab⸗ 
hängig von Konſtantinopel hinſtellt. England will den Rajah durch 
Einführung einer geordneten Verwaltung und Finanzwirthſchaft, ja 
durch Octroyirung eines Staatsgrundgeſetzes in Konſtantinopel belfen. 
Wer die Verhandlungen der Inſurgentenführer mit Rodic in Caſtel⸗ 
nuovo verfolgt, kann nicht in Zweifel ſein, daß man damit in der 
Herzegowina keinen Hund vom Ofen lockt. — Uebrigens wird mir 
aus ſehr guter Quelle verſichert, daß trotz ihrer principiellen Ueberein⸗ 
ſtimmung England und Frankreich noch auf ziemlich geſpanntem Fuße 
mit einander leben. Decazes klagt, daß Derby's Zurückhaltung gegen 
Marquis d'Harcourt und in Berlin Odo Ruſſell's Verſicherung, Eng⸗ 
land werde das Memorandum unterzeichnen, ihn zur Mitwirkung ver⸗ 
lockt — blos damit Elliott ganz allein den Ruhm des Coups in 
Konſtantinopel davontrage und ſein Preſtige Alles überrage. Disraeli 
wieder behauptet, Frankreichs Schwenkung von den Oſtmächten fort, 
ſei nur ein Freundſchaftsdienſt für Rußland, deſſen arg geſchwächtes 
Preſtige dadurch wiederhergeſtellt werde ſolle, daß man dem Oriente 
weismache, der Reform⸗Hat Murad's ſei ja eigentlich nur die Aus⸗ 
führung des Goriſchakoff ſchen Memoires. g 


Schweiz. 5 

A Zürich, 4. Juni. [Volksabſtimmung. — Bundes⸗ 
gericht. — Schützenfeſt. — Die Genfer Freiheitsliga. — 
Die Gotthardbahn. — Die barmherzigen Schweſtern. — 
Dementi. — Ein Kloſter. — Das Schulweſen in Luzern. — 
Trauung.] Bei der Volksabſtimmung in Baſelland vom letzten 
Sonntag muß man wieder an das Wort des weiſen Mirza Schaffy, 
denken: „Es iſt der Blick des Volkes kurz und lang find feine Ohren.“ 
Es waren dem Volke ſechs Geſetzvorlagen gemacht und ſehr viele 
Stimmzettel wurden mit ſechs Nein beſchrieben. Mit knapper Mehr⸗ 
heit gingen 3 Geſetze von geringerer Bedeutung durch, die drei be⸗ 
langreicheren (Reformen im Schul⸗ und Steuerweſen und Wechſelord⸗ 
nung) fielen mit ſtarker Mehrheit durch. Der Hauptort Lieſtal bewies 
ſeine Intelligenz dadurch, daß er alle ſechs Geſetze mit ſehr großer 
Mehrheit annahm. Die Landesbehörden ſehen nun mit ſchmerzlichen 
Gefühlen den verunglückten Kindern ihrer geſetzgeberiſchen Thätigkeit 
nach und müſſen auf einen günſtigeren Zeitpunkt warten, um die doch 
nothwendigen Reformen etwas überzuckert dem Souverän mit Liſt und 
Geſchicklichkeit beizubringen. — Das Bundesgericht zu Lauſanne 
hat voriges Jahr in 100 Sitzungen mit 772 Recurſen und Beſchwerden 
zu thun gehabt. — Zum eidg. Schützenfeſt in Lauſanne hat der 
Große Rath von Waadt eine Ehrengabe von 20,000 Fr. beſchloſſen. 
Das Comite der Murtenfeier hat 81,036 Fr. eingenommen. — 


Das Comite der Friedens und Freiheitsliga in Genf beab⸗ 
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ſichligt die Berufung elner internallonalen Verſammlung 
Zwecke nach Paris während der Weltausſtellung. Wollen 12 55 daß 
dannzumal der europäiſche Frieden noch in guter Blüthe ſteht. — 
Der Ausſchuß des Verwaltungsratihs der Gotthardbahn konnte 
keine Beſchlüſſe faſſen, weil die deutſchen und italieniſchen Vertreter 
fehlten. Eine Aeußerung des Oberingenieurs der Bahn, Hellwag aus 
Eutin, daß Deutschland und Italien wegen ihrer „politiſchen und 
militäriſchen Intereſſen“ Beſchränkungen im Ausbäu der Stammlinie 
nicht zugeben könnten, verſchnupft in der Schweiz ziemlich ſtark. — 
Dem „Bund“ wird aus Genf geſchrieben: „Noch in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Sitzung wird ſich der Große Rath mit einem Geſetzentwurf 
zu befaſſen haben, der die Rechnung mit den barmherzigen Schweſtern 
in endgültiger Weile abſchießt. Das Geſetz vom Auguſt 1875 be⸗ 
ſtimmte in Art. 2: „daß der Staatsrath die Güter der aufgelöſten 
religtöſen Körperſchaften ſofort ſicher ftellen und verwalten laſſe, damit 
ſie den wohlthätigen Zwecken ihrer Geber nicht entfremdet werden“. 
Der hierfür bezeichnete Regierungscommiſſar Page traf ſchon auf eine 
ganze Reihe von Scheinverträgen, in deren Anfertigung die von 
Jeſuiten geleiteten Orden bekanntlich eine große Meiſterſchaft beſitzen. 
Indeſſen waren die geſetzlichen Förmlichkeiten, namentlich die Ein⸗ 
tragungen in die offentlichen Bücher noch nicht erfolgt. Das Geſetz⸗ 
project erklärt nun dieſe Güter, bewegliche wie unbewegliche, als Staats⸗ 
eigenthum, mit der Beſtimmung, daß fie zu wohlthätigen Zwecken 
verwendet werden ſollen. Wenn man bedenkt, daß dieſe Schweſtern 
auf ihren franzöſiſchen Sohlen ins Land herein liefen und der Lyoner 
Propaganda, dem Peterspfennig und dem Mutterinſtitut ungezählte 
Summen ablieferten, ſo muß man zugeben, daß dieſe Leute in der 
Bettelei und Erbſchleicherei Erſtaunliches geleiſtet haben. Sie beſaßen 
ein Haus in der Rue des Chanoines, ein Grundſtück mit ſechs 
Gebäuden in Plainpalais, ein Haus im Paquis, ein Ordenshaus 
mit Umgebung in ChEne-Bourg, endlich zwei Grundſtücke mit Ge⸗ 
baͤuden in Carouge. Das Geſetz erklärt alle Kauf- und Miethsver⸗ 
träge, welche abgeſchloſſen wurden, um die Rechte des Staates und 
die Beſtimmung dieſer Güter zu beeinträchtigen, außer Kraft. Die 
Verträge waren übrigens nie zu ihrer Vollſtändigkeit gelangt und 
es mangelte ihnen von vorne herein die Legitimation zur Sache.“ 
In einer großen Volksverſammlung zu Chéne, welche ſich mit öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten beſchäftigte, wurden auch kräftige Beſchlüſſe gegen 
die vaterlandsloſen Ultramontanen gefaßt. — Die Nachricht, Céréſole 
verhandle in Rom über eine Rückkehr Mermillods nebſt modus 
vivendi, iſt von den Clericalen aus der Luft gegriffen. — Im Aargau 
bleibt nach Aufhebung von drei Klöftern nur noch ein einziges übrig, 
das der Benedictinerinnen zu Fahr, welches von Zürcher Gebiet ein⸗ 
geſchloſſen an der Limmat liegt. — Die Luzerner Behörden wenden 
dem Schulweſen beſondere Ungunſt zu. Liberale Lehrer müſſen daran 
glauben, unter den wichtigſten Vorwänden abgeſetzt zu werden. Da⸗ 
gegen werden ultramontane Sünder auf's äußerſte geſchont. Ein 
Gemeindeſchreiber wird trotz ſeiner Unterſchlagungen nicht angetaſtet. 
Vicar Brunner, der Taubſtumme zur Befriedigung feiner „geiſtlichen“ 
Gelüſte mißbraucht hat, iſt zwar entlaſſen, ſpaziert aber ſonſt gemüthlich 
in Luzern umher. — Der altkatholiſche Pfarrer Gſchwind ließ ſich in 
Starrkirch, Kt. Solothurn, feierlichſt trauen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 2. Juni. [In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
baujes] erkundigte ſich der Marquis von Hartington bei dem Cabinets⸗ 
chef, ob er im Stande ſei, vor den Pfingſtferien dem Haufe irgend welche 
weitere Auſſchlüſſe über den Stand der Angelegenheiten in der Türkei zu 
geben. Disraeli erwiderte: „Ich habe dem Hauſe keine weſentlichen wei⸗ 
teren Mittheilungen über den Stand der Angelegenheiten in der Türkei zu 
machen. Seit meinem Verweilen im Hauſe habe ich ein Telegramm aus 
Konſtantinopel erhalten, aber daſſelbe enthält nichts, das zu hören das Haus 
intereſſiren würde, außer der Thatſache, daß daſelbſt völlige Ruhe herrſcht 
und daß die Bevölkerung ganz zufrieden iſt. Die allgemein als das „Ber: 
liner Memorandum“ bezeichnete Note iſt der Pforte noch nicht zur Erwägung 
unterbreitet worden, und ich mochte ſogar die Hoffnung ausdrücken, daß dies 
uberhaupt nicht für nöthig befunden werden dürfte. feen Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß der Stand der Angelegenheiten in dieſem Theile der Welt ein 
kritiſcher iſt. Es würde Ziererei fein, dies zu leugnen. Ihrer Majeſtät Regierung 
bat indeß ſolche Vorſichtsmaßregeln getroffen, die ſie für die Aufrechterhaltung 
der Intereſſen und der Ehre des Landes für nöthig erachtete und dieſe Politik 
der Vorſicht gedenkt fie weiter zu befolgen. (Hört, bort.) Zu gleicher Zeit 
wünſche ich Seitens Ihrer Majeſtät Regierung böchſt entſchieden zu conſta⸗ 
tiren, daß nach ihrer Meinung den Intereſſen des Landes am meiſten durch 
die Aufrechterhaltung des Friedens gedient ſein wird (Beifall) und daß die 
Ehre dieſes Landes niemals wirkſamer vindicirt werden könnte, als wenn 
50 uns 8 120 een dieſes Zweckes in hervorragender Weiſe bethei⸗ 

igen.“ eifall. . 

In Erwiderung einer Anfrage des Deputtrten E. Aſhley erklärte der 

Schatzkanzler, daß die egyptiſche Regierung die fällig geweſenen halb⸗ 
jährlichen Zinſen der Suezeanal⸗Actien pünktlich eingelöſt habe. Nachdem 
noch viele andere Anfragen an die Regierung gerichtet und von derſelben 
beantwortet worden, trat das Haus wieder in die Einzelberathung über die 
miniſterielle Vorlage zur Erzielung einer geregelteren Verwaltung von Ge⸗ 
meindewieſen, öffentlichen Plätzen u. ſ. w. (Commons Bill) und förderte die⸗ 
ſelbe nach Ablehnung mehrerer Gegenanträge bis § 18, worauf die Dis⸗ 
cuſſion bis auf Weiteres vertagt wurde. Sodann legte der Miniſter des 
WER eine Bill zur Amendirung des Gefängnißgeſetzes vor. 

n der Hauptſache bezweckt die Vorlage, deren Beſtimmungen vorläufig 
nur auf England Bezug haben, die Schließung überflüffiger Gefängniſſe, 
ſowie die e eines gleichmäßigen Syſtems in der Beihäftigung von 
. Es ſollen ſofort 50 unnötbige Gefängniſſe geſchloſſen werden, 
während das Beamtenperſonal der übrigen nur mäßig verſtärkt werden ſoll. 
Durch dieſe Reformen tritt eine jährliche Koſtenerſparniß von 100,000 Ltr. 

ein Schließlich ſoll eine Gefängniß⸗Commiſſion eingeſetzt werden, welche 
die Subaltern⸗Beamten der Gefängniſſe ernennen wird, während der Mi⸗ 

niſter des Innern ſich die ee der Gefängniß⸗Gouverneure vorbehält. 

Im Großen und Ganzen ſtrebt die Vorlage eine Centraliſation der Gefäng⸗ 
niß⸗Verwaltung an. Vom Haufe im Allgemeinen beifällig aufgenommen 
wurde ſie zum erſten Male geleſen. Nach Erledigung einiger formeller Ge⸗ 
ſchafte bertagte ſich das Haus um 1½ Uhr Morgens für die Pfingſtferien 
bis zum 8. Juni. 

IIm Ober hauſe!] brachte geſtern Lord Stratheden u. Campbell 
die orientaliſche Angelegenheit zur Sprache. Er erkundigte ſich, ob 
die Regierung die Depeſche vorzulegen beabſichtige, in welcher fie ihre Wei ⸗ 
gerung ausgesprochen, den jüngſt in Berlin vereinbarten Vorſchlägen beizu⸗ 
treten. Die Vorlegung dieſer Depeſche, fuhr er fort, dürfte zu drei wünſchens⸗ 
werthen Wirkungen führen. Einmal dürfte ſie in hohem Grade dazu bei- 
tragen, Frankreich und Italien von dem unglücklichen Schritte, den fie über 

eilter Weiſe gethan hätten, zurück zu bringen, zweitens dürfte fie die Anwen⸗ 
dung des Vorſchlages, an dem zu betheiligen die engliſche Regierung ſich 
außer Stande ſah, verzögern, und drittens dürfte ſie dazu beitragen, 
die Pforte zu ermuntern, den Rathſchlägen ihrer Freunde Gehör zu ſchenken 
und die Vorſchläge ihrer Feinde vorſichtig entgegen zu nehmen. Die neueſten 
Ereigniſſe in Konſtantinopel berührend, ſprach er die Hoffnung aus, dieſelben 

würden Ihrer Majeſtät Regierung in dem Eniſchluſſe ſtärken, jedweder Con: 
ferenz, zu der fie eingeladen werden dürfte, und die bei dem gegenwärtigen 

Stande der Angelegenheiten in Europa zu keinem zweckdienlichen Reſultate 
führen könnte, aus dem Wege zu gehen und in keiner Weiſe von den Prin⸗ 
eipien, die fie niedergelegt, oder der Poſition, die fie eingenommen, abzu⸗ 


weichen. 

Der Carl von Derby erwiderte: „Mein edler Freund frägt mich, ob 
ich jetzt etwas gegen die Vorlegung der Hepeſche einzuwenden habe, wegen 
welcher vor 10 Tagen eine Anfrage an mich gerichtet wurde. Die Einwen⸗ 
dungen, die ich damals gegen die Veröffentlichung der Schriſtſtücke erhob, 
nämlich daß die Depeſche Porſchläge verſchiedener Mächte enthält, welche der 
Regierung der forte noch nicht vorgelegt worden ſind und demnach nicht 
als öffentliches Eigenthum betrachtet werden könnten, bleiben noch immer in 
Kraft, und ich brauche nicht hervorzuheben, daß es unmoglich fein wird, dem 
Haufe eine Depeſche votzulegen, in welcher wir uns 8 755 haben, ge · 
wiſſen Vorſchlägen beizupflichten, ohne gleichzeitig die Vorſchläge felber mit: 
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der Lage, in der fie waren, als ich zuerſt darüber it wurde, d. b. 
ſie ſind zwiſchen den Conferenzmächten vereinbart, aber der Pforte noch nicht 
formell überreicht worden. Ich bin demnach noch immer außer Stande, dieſe 
Schriftſtücke auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen. Was das große und 
wichtige Ereigniß betrifft, auf welches mein edler Freund hingewieſen hat, 
ſo ſtimme ich mit ihm darin überein, daß es jetzt kaum an der Zeit ſein 
würde, daſſelbe in ſeiner ganzen Tragweite zu discutiren. Es iſt ein Ereigniß, 
das, wie ich glaube, aus dem ſpontanen Gefühle des türkiſchen Volkes, un: 
beeinflußt von irgend einer fremden Macht, hervorgegangen iſt. Es iſt ein 
Ereigniß, deſſen Folgen, jo weit ſich bis jetzt abſehen läßt, äußerſt wichtig 
ſein mögen, und von denen wir, wie ich hoffe, nur gute Reſultate zu er⸗ 
warten baben. Wenn wir uns in etwa 14 Tagen wieder begegnen, werden 
wir wahrſcheinlich in der Lage fein, mit mehr Kenntniß und mehr Zuverſicht 
über die Angelegenheit zu ſprechen, als wir es jetzt im Stande ſind.“ 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurden dem Einkommenſteuergeſetz 
und anderen Bills im Beiſein des Sprechers des Unterhauſes die königliche 
Sanction ertheilt. Dann legte der Lordkanzler einen Geſetzentwurf zur Amen⸗ 
dirung des Concursgeſetzes von 1869 vor. Die Vorlage beſchränkt in der 
Hauptſache einigermaßen die Macht von Creditoren, über ihre Schuldner den 
Concurs verhängen zu können, da damit öfter Mißbrauch getrieben wurde. 
Bi 17 zum erſten Male geleſen, worauf ſich das Haus bis zum 13. Juni 
vertagte. : 

[Sir Salar Dſchung.] Der Premierminiſter des Nizam von Hydera⸗ 
bad, kam geſtern mit ſeinem aus 60 Perſonen beſtehenden Gefolge von Paris 
bier an. Während ſeines Aufenthalts in England iſt der orientaliſche Diplo⸗ 
mat der Gaſt des Herzogs von Sutherland. 

[Der N r Tunnel zwiſchen England und Frank ; 
reich.] In Sanegatte, unweit Calais, baben ſoeben die Vorarbeiten zum 
Bau des Tunnels, welcher England und Frankreich unterſeeiſch verbinden 
ſoll, begonnen. Mehrere Verſuchsſchachten ſind bereits bis zu einer Tiefe 
von 40 Meter geteuft worden und die Arbeiten werden Tag und Nacht rüſtig 
betrieben. Zur Abſorbirung des Waſſers, das ſich in ziemlich großen Quantitäten 
vorfindet, iſt eine mächtige Pumpe aufgeſtellt worden. Wenn dieſe Schachten 
eine Tiefe von 100 Metern unter dem Meere erreicht baben werden, wird 
in der harten Kreide eine Galerie von der Länge eines Kilometers hergeſtellt 
werden. Wenn dies erfolgreich vollführt werden kaun und nichts eintritt, 
was das Project unausführbar machen dürfte, wird der Tunnel definitiv be⸗ 
gonnen werden. 

London, 1. Juni. [Herr Lewis Farley, ] der gründliche Ken: 
ner türkiſcher Zuſtände, der in letzter Zeit als Secretär der „chriſtlichen 
Liga zur Unterſtützung der Chriſten in der Türkei“ an der Spitze der 
hieſigen Türkenfeinde geſtanden hat, nimmt von den jüngſten Vorgän⸗ 
gen in Konſtantinopel Anlaß zu bemerken, daß er dieſe Ereigniſſe in 
ſeinem letzten Werke über die Türkei, „Türken und Chriſten“, das im 
Januar erſchienen iſt, im Voraus angedeutet und dabei die jetzigen 
Machthaber der Türkei von dem allgemeinen Vetdammungsurtheile 
ausgenommen habe, das er über die türkiſchen Staatsmänner fällte. 
Herr Farley ſchließt ſeine Zuſchrift an den „Daily⸗Telegraph“ folgen⸗ 
dermaßen: 

„Murad Effendi hat den Thron beſtiegen, Mithad wird bald Großvezier 
fein, Khalil Sheriff Miniſter für auswärtige Angelegenheiten; Sadyk⸗Kabouli 
und Kiani werden ohne Zweifel ihre früheren Stellen wieder einnehmen. 
Ein ſolches Miniſterium an der Pforte würde die Tage Fuad's und Aali's 
zurückrufen und Hoffnung auf die Zukunft erwecken. as den neuen Sultan 
ſelbſt betrifft, fo ſteht er im kräfngſten Mannesalter, beſitzt eine gute Bil ⸗ 
dung, ſpricht fließend franzöſiſch und wird, wie ich glaube, ein verſtändiger 
und patrioliſcher Herrſcher ſein. 
er wiederholt geſagt: „Meine Ahnen lebten in Zelten, und ſollte ich je den 
Thron beſteigen, ſo würde ich ſelbſt lieber ein Zelt anſtatt eines Palaſtes 
wählen, als mein Volk in Armuth und mein Land in Schande gerathen 


laſſen. 
Rußland. 


St. Petersburg, 1. Juni. [(Zum Thronwechſel in der 
Türkei.] Auch hier iſt die Thronentſetzung des Sultan Abdul Aziz 
und die Proclamirung ſeines Nachfolgers ſchon bekannt geworden. 
Wie ſich's von ſelbſt verſteht, find die Nachrichten bis jetzt ſehr dürftig, 


iſt indeſſen, für uns wenigſtens, zu entnehmen, daß es diesmal eine 
Miniſterrevolution geweſen, welche den Thronwechſel herbeigeführt, 
— alſo im Grunde nur eine ſolche Bewegung, wie ſie in der Ge⸗ 
ſchichte der türkiſchen Thronbeſteigungen nicht eben ſelten ſind — nur 
mit veränderten Decorationen. Somit läßt ſich aus dem Factum der 
Regierungs⸗ Aenderung auf die Erſtarkung der Türkei a priori gar 
kein Schluß ziehen. Das Niederwerfen unglücklicher oder leichtſinniger 
Regenten in ſchweren Zeiten birgt noch nicht dafür, daß der Nachfolger 
geſchickter und beſſer aviſirt ſich zeigt, und bei kranken Staatskörpern 
ſind Revolutionen ohnehin zu draſtiſche Mittel. Auch muß man ſich 
erinnern, wie man auch bei der Thronbeſteigung von Abdul Aziz 
überall des Lobes voll war, ohne daß die Folgezeit die erſten Erwar⸗ 
tungen rechtfertigte. Geben wir aber im Voraus zu, daß der neue 
Sultan Murad einer der ausgezeichnetſten ſeines Geſchlechts wäre. 
Man wird ſich indeſſen erinnern, daß die Dynaſtie der Osmanen 
keineswegs aus bloßen Schwächlingen beſtand; ſie hat in jedem Jahr⸗ 
hundert tüchtige Männer hervorgebracht und auch treffliche Diener ge⸗ 
funden. Das hat aber von dem Momente, wo die türkiſche Macht 
ihren Hoͤhepunkt (unter Soliman) erreichte, den Verfall des osmaniſchen 
Reiches dennoch nicht aufzuhalten vermocht. Dem lebhafteren Auf⸗ 
ſtreben im letzten Drittel des 17. Jahrhunderts folgte nur ein um 
fo ſtärkerer Rückſchlag, und unheilbares Hinſiechen. — So kann auch 
jetzt bei Vorausſetzung der größten Tüchtigkeit der jeweiligen türkiſchen 
Regenten und Staatsmänner nur die Frage entſtehen, wie lange ſie 
den beginnenden Auflöſungsproceß der Türkei, der in allerlei Symp⸗ 
tomen zu Tage tritt, aufzuhalten vermögen. Wenn ſie den Auf⸗ 
löſungsproceß der Türkei aber aufhalten, thun fie nur das, was die 
Friedensvermittlung und die Rathſchläge der Kaiſermächte in der Türkei 
überhaupt bezweckten. Denn, wenn Rußland nicht überzeugt wäre, 
daß der Zuſammenſturz der Türkei jetzt vorzeitig wäre (weil Europa 
darauf nicht vorbereitet iſt), fo brauchte Rußland an den vermitteln: 
den Schritten in der Türkei ſich gar nicht zu betheiligen, — und die 
Kataſtrophe wäre längſt da. Ein Verhalten der Pforte alſo, welches 
den Zerfall des Reiches einigermaßen aufhält, kann (a priori ge 
ſprochen) den pacificirenden Mächten gar nicht unangenehm fein. Es 
fragt ſich aber ſehr, wie und auf welchem Wege die Pforte jetzt ihrer 
Aufgabe genügen zu können glaubt, — und darüber wären vor allen 
Dingen genauere Nachrichten abzuwarten. — Bei allen orlentaliſchen 
Staaten iſt es leider nicht zu überſehen, daß arrogante Verkennung 
der Umſtände die Regierungen und die Staatsmänner über die 
Tragweite ihrer Entſchlüſſe häufig täuſcht. Das blinde Vertrauen auf 
die Macht des Propheten veranlaßt die Türken, das, was in 
dieſem Jahrhundert noch erreichbar iſt, mit dem, was vor drei 
oder vier Jahrhunderten erreichbar war, oft zu verwechſeln: ſchlägt 
die Sache fehl, dann iſt das Kismet (das Fatum) daran ſchuld. 
Viele Muſelmänner ſind davon überzeugt, daß ſie noch heute Wien 
belagern koͤnnten, wenn ſie es wollten, weil ſie es ſchon früher zwei 
Mal gethan. Wenn natürlich ſolche Leute mit ihrer völligen Verken⸗ 
nung des Urtheils der Geſchichte die Oberhand behielten, dann ſtände 


Balkanhalbinſel. Aber es wäre durchaus voreilig, ſolche Befürchtungen 
zu hegen, ehe genauere Berichte vom Bosporus einträfen. Daher 
kann man auch über den Fortgang des Vermittlungswerkes der Mächte 
noch keinerlei Conjectur aufſtellen. So viel iſt und bleibt aber ſicher, 


gewährleiſtet, und welche ſich folglich nicht (wie bisher) auf Ver⸗ 
ſprechungen beſchränkt, die Urſache zu den unabläſſigen Aufſtänden, die 


Zu denen, die ſein Vertrauen beſitzen, bat B 


und gehen über die erſten telegraphiſchen Anzeigen nicht hinaus. Es 97 


es ſchlecht mit den Chriſten und mit der Pacification auf der 53 


daß nur eine Reformthätigkeit, welche das Loos der Chriſten wirklich]! 


4 


noch immer in] dle Exiſtenz der Türkei untergraben, befeitigt. Die Urſache der zu⸗ 


nehmenden Zerſetzung des osmaniſchen Reiches liegt in den Regierungs⸗ 
maximen der Türkei, und es ift für die Pforte nichts leichter, als die 
Dinge auf die Spitze zu treiben, und die Kataſtrophe, welche die ver⸗ 
mittelnden Mächte verhüten wollen, fomit zu beſchleunigen. Un⸗ 
gleich ſchwieriger iſt es, die inſurgirten Gebiete in einer ſolchen Weiſe 
zu paciſiciren, daß die periodiſchen Aufſtände nicht mehr wiederkehren, 
daß folglich auch die Urſache der fortwährenden Beunruhigung der 
offentlichen Meinung durch die Türkei einmal gehoben wird. So 
kann die vermittelnde Thätigkeit der Mächte kein anderes Ziel haben, 
als dadurch, daß ſie den Chriſten geſicherte Zuſtände auswirkt, die 
Leidenſchaften zu beruhigen und den beginnenden Brand — zu Gun⸗ 
ſten der Türkei — auszulöſchen. Wie die Türkei den Forderungen 
der Sachlage gegenüber ihre Aufgabe anſieht, muß zuvörderſt aller: 
dings die nächſte Zeit lehren, wie überhaupt durch die in Folge des 
bisherigen Verhaltens der Pforte mehr oder weniger erregten Leiden⸗ 
ſchaften auf der Balkanhalbinſel jede Conjectur erſchwert wird. 


Drovinzial- Beitung, 


+ Breslau, 7. Juni. [Rennen auf der Bahn bei Scheitnig. ] 
Erſter Renntag. Am geftrigen dritten Pfingſtfeiertage, Nachmittag 4 Uhr, 
fand auf der Rennbahn bei Scheitnig das diesjährige Pferderennen ftatt. 
Die ſchöͤne Witterung batte das Publikum in großer Menge berbeigeführt. 
Die weite Rennbahn war bon einem dichten Menſchenkreis umgeben. 
Militair⸗ und Schutzmannſchaften waren zur Aufrechthaltung der Ordnung 
commandirt. Eine große Anzahl vier⸗ und ale Equipagen ſuhr 
an der Tribüne vor. Die Tribüne wurde faſt ausſchließlich von Damen 
eingenommen, die ſich durch böchſt elegante Toilette auszeichneten. — 
Vorstand Richter: Se. Durchlaucht Herzog von Ratibor. Aſſiſtent: Herr 
v. Montbach. — Specielle Leitung: Herr G. v. Ruffer jun. — Waage: 
Herr Graf A. Henckel v. Donnersmarck. — Schiedsgericht: Se. Durchlaucht 
Herzog v. Ratibor, Herr Graf L. Henckel v. Donnersmarck, Herr Graf A. 
A. Henckel v. Donnersmarck, Herr v. Montbach, Herr Graf A. Saurma⸗ 

eltſch. — Ordnung auf der Bahn: Herr d. Montbach, Herr Rittmeiſter 

reiherr v. Durant, Herr Commerzienrath P. Friedenthal. — Comite zur 
leitung des . Herr v. Montbach, Herr Oberſt⸗Lieut. v. Hän⸗ 
lein, Frhr. M. d. Tſchirſchlyö. — Commiſſion zur Entſcheidung über Uualifie 
cation der Pferde für Rennen um Staatspreiſe: Herr Graf L. Henckel 
v. Donnersmarck, Herr Oberſt⸗Lieut. Jeden v. Amerongen, Herr v. Kramſta⸗ 
Gäbersdorf. — Abreiten: Herr Wackerow. Auf dem Tagesprogramm find 
7 Rennen aufgeführt, die folgenden Verlauf nahmen. 

Eröffnungs⸗ Rennen. Staatspreis 2000 Mark für Zjährige und 
ältere inländ. und ö und Stuten. 150 Mark Einſatz, 
bald Reugeld. Gewicht Zjähr. 52% Klg., 4jähr. 62 Klg., 5jähr. 65 Klg., 
6jabr und ältere Hengite 66 Klg., Stuten 1% Klg. erlaubt. Pferde, welche 
gelaufen, aber nicht geſiegt, jahr. 1/4 Klg., Ljahr. u Pi altere Pferde 
5 Klg. weniger. Diſtanz 2000 Meter. Dem zweiten Pferde die Hälfte der 
Einfäge und Reugelder. Geſchloſſen 23. Mai. (7 Unterſchriften.) 

I) Capt. Blue's 3jähr. ſchwarzbr. St. „Lionne“ v. Lord Lion a. d. Bayon⸗ 
nette. Blaue Jacke und Kappe. 51 Kg. 2) Prinz Hatzfeldt's Zjähr. 925. 
„Kladderadatſch“ von Apollyon a. d. Valeria. Gelb, ſchwarze Kappe. 52% 

t. „Konotoppa“ 


Kg. 3) Graf H. Henckel v. Donnersmarck sen's 4jähr. br. 
vom Giles I. a. d. Ellen. Blau und weiß geſtreift, ſchwarze Kappe. 60% Kg. 
4) Deſſelben Zjähr. dbr. H. „Solitaire“ vom Salamander a. d. Emiliana. 
lau und weiß geſtreift, ſchwarze 0 57 Kg. 5) Herrn don Oertzen s 
a. br. H. „Hymenaus“ vom Lord Chlifden a. d. Cantata. Stahlblau, rothe 
Aermel. 66 Kg. 6) Graf Sierſtorpff's 4jähr. br. St. „Germania“ vom 
Blue Gown a. d. Georgie. Weiß mit ſchwarzen Nähten, ſchwarze Kappe. 66% 
Kg. 7) Graf Szatary's 3jähr. br. H. „Hirnök“ vom Oſtreger a. d. Giralda. 
Blau, gelbe Aermel und Kappe. 55 ½ Kg. 
Am Pfoſten erſchienen nur 2 Pferde und zwar „Hymenäus“ und „Hirnök“, 
die übrigen waren abgemeldet. „Hymenäus“ führte bis zu Ende und gewann 


um einen Hals. 

II. Offizier⸗Rennen. Staatspreis 1000 Mark für inländ. Hengſte 
und Stuten im Bei, bon Offizieren des deutſchen Heeres und bon ſolchen 
eritten. 15 Mark ſatz gem Reug- ewicht: Zjabr. 65 Klg., 4jähr, 
Y Kg, jähr. 81 Klg., jahr. und ältere Pferde 82% Klg., Stuten 1 
Klg., Halbl. außerdem 2% Kig. erl. Pferde, welche 1875 oder 1876 einen 
Preis von 750 bis 1500 Mark gewonnen baben, 2% Klg., von 1500 bis 
3000 Mark 5 Klg., von 3000 bis 4500 Mark 10 Klg., von 4500 Mark und 
darüber 1274 Alg. mehr. Die Gewichte find nicht accumulativ. Diſtanz 
1600 Meter. Dem zweiten Pferde die Hälfte der Einf. und Reug. Compro⸗ 
miſſe berboten. Geſchloſſen am 23. Mai. (8 Unterſchriften.) 1) Major Jach⸗ 
mann's (Garde⸗Huſ.) 6j. F⸗H. „Wagehals“ vom Savernafe aus der Vaneſſa. 
55 Kg. 2) Lieutenant von Kramſta's II (Garde⸗Küraſſ.) 4j. F.⸗H. „Tempel⸗ 
herr“ dom Thormanby aus der Beatrice. 77% Kg. 3) Lieutenant Freiherr 
von Langen's (Weſtphal. Hufaren) 4j. br. St. „Frau Fluth“ vom Seaborſe 
) aus der Fund. 78% Kg. 4) Lieutenant von Paczenski's 6. ſchw. H. 
„Wanderer“ vom Fazzolelto aus der Violet. 82% Kg. 5) Deſſelben a. br. 
St. „Mädchen far Alles“ vom Daniel O Rourke aus der Equal. 81 Kg. 
Lieutenant von Reinersdorf (8. Dragoner) Reiter. 6) Lieutenant Graf Sier⸗ 
ſtorpff s 3j. br. St. „Tante Lotte vom Savernake aus der Nimble. 634% 
Kg. Rittmeiſter Graf von Eulenburg (Garde⸗Dragoner) Reiter 7) Lieu. 
von Trestow's 6j. br. St. „Betzy Louis“ vom Vigour aus der Meeella. 
81 Kg. 8) Rittmeiſter don Werder 's 6j. F.⸗St. „Wütwe Bolte“ vom Gas⸗ 
pard aus der Dame Quickly 81 K 

Am Pfoſten erſchienen 6 


Giles J. aus der Cartouche. Blau und weiß geſtreift, ſchwarze Kappe. 


5444 Klg. 

5) Graf Sierſtorpffs Zjahr. F.⸗St. „Fromme Helene“ vom Gavernate aus 
der Queen Lily. Weiß mit ſchwarzen 200 file ſchwarze Kappe. 47 Klg. 
urücgezogen wurde: „Neudau“, djähr,, 60 Klg. f 
ie Pferde gingen in ſcharfem Tempo nach gegebenem Zeichen ab, und 

nahm „Fromme Helene“ zuerſt die Führung, die ſie jedoch in der Nahe der 
Ziegelei an „Baswelt“ abtrat. Derſelbe ſiegte über „Fromme Helene um 

10 Längen. „Miß Ella“ bildete von Anfang an den Beſchluß. 

IV. Staatspreis IV. Kl. 1500 Mark für Zjahr. inländ. Hengſte und 
Stuten, welche keinen Staatspreis I, II. oder III. Klaſſe gewonnen haben. 
120 Mark Einſatz, halb Reugeld. Gewicht 55 Klg, Stut. 53% Kg. Ge⸗ 
winner von Preiſen IV. Kl. tragen für jeden ſolchen Sieg im laufenden 

ahre 1% Kg. mehr. Diſtanz 2000 Meter. Der Sieger erhalt außer dem 

taatspreis von 1500 Mark die Hälſte der Einſaze und Reugelder, die 
andere Hälfte das zweit: ferd. Geſchloſſen am 9. Mai. 

1) Graf Gaſchin s Sähr. br. Stute „Florinde“ dom Maſter Henry aus 
der Digſtalis. Weiß, rotde Kappe. 53% Ag. 3 

2) Graf H. Henckel von Donnergmard sen. 3 3jähr. br. St. „Counteß 
vam, Hengiſt aus der Queen Mab. Mau und weiß geitreift, ſchwarze Kappe. 


9 a 
3) Fürft Hugo zu Hohenlohe⸗Oehringen's 3jähr. Fuchs Stute „Roſalitta“ 
275 ee eds aus der Repartee. Weiß und roth geſtreift, weite 
appe. 2 ; 

4) Graf Sierjtopff’s Zjähr. Fuchs⸗Hengſt „Hans Hudebein‘ vom Blue 
Dom aus der Miſſunde. eiß mit ſchwarzen Nähten, ſchwarze Kappe. 
5 g * 

Sämmtlihe 4 Pferde gingen nach gutem Start in ſcharfer Pace über die 
Bahn. „Roſalitta“ führte über die Hälfte, der Bahn. In der Nähe des 
zoologiſchen Gartens übernahm „Hans Huckebein“ die Führung, die er bis 


— — 


wg des Rennens behielt, wo er nach Gefallen fiegte. „Noſalitta“ 
V. Verkaufsrennen. Vereinspreis 1000 Mark für Pferde aller 
Länder. 75 Mark Einſatz, ganz Reugeld. Gewicht: Zjähr. 60 Klg., jähr. 
68%, Klg., Sjähr. 71 Kg, Ejäbr, und altere Pferde 72 Klg., Stuten und 
Wallache 1½ Kg. erlaubt. Der Sieger it für 2400 Mark käuflich; für jede 
600 Mark weniger find 3% Kg. erleubt. Diſtanz 1800 Meter. Der Sieger 
wird gleich nach dem Rennen öffentlich verſteigert. Der Mehrbetrag über 
den Aumeldungspreis fällt an die Rennkaſſe. Bleiben die Gebote unter dem 
Anmeldungspreis, ſo verbleibt das Pferd dem Beſitzer. Zu nennen und 
Verkaufspreis anzugeben bis 23. Mai. Nachnennungen mit doppeltem Ein⸗ 
ſatz, reſp. Reugeld, bis Tags vor dem Rennen, Abends 10 Uhr, im Bereins⸗ 
Secretariat bel Herrn Emil Kabath, Carlsſtr. 28. Geſchloſſen am 23. Mai. 
5 Unterſchriſten. 2 5 
N 1) ie ars Zjäbr. F. -St. „Martha“ vom „Marſvas aus der 
„Marſeillaiſe“. (2400) Mk.) Violett, ſchwarze Kappe. 58% Kg. 
2) Graf H. Henckel von Donnersmarck ſen. s 3. br. H. „Torreador“ vom 
„Daniel“ aus der „Joyeuſe“. (600 M.) Blau und weiß geſtreift, ſchwarze 


8 ; 

„Patrik“ vom „Knight of St. Patrick“ aus 
) Blau, weiße Aermel, blaue Kappe. 

Kilogr. je 

6) Herrn Graf H. Henckel von Donnersmarck jr. 8s „Queen Meg“, br. 

Gelb und rothe Aermel, dcp Kappe. (Nachgenannt.) 

Es erſchienen vier Pferde am Pfolten, da „Torreador“ und „Diophantus“ 

urückgezogen wurden. Nach gegebenem Zeichen gingen die Pferde in ſcharfem 

aan ab, doch ſchon nach halbe Bahn ſtoppte „Zſibo“. „Martha“ führte 

bis an die letzte Ecke, daſelbſt kam „Queen Meg“ und „Patrik“ auf und 

gingen Kopf an Kopf gedrängt. „Martha“ wurde ſtark getrieben, doch ſiegte 

„Queen Meg“ um eine halbe Länge. — Der Sieger wurde nach Schluß des 

Rennens verſteigert und um den Preis von 1620 Mark von ſeinem Beſitzer 


urückerſtanden. 8 

Rennen. Staatspreis 1500 Mark für inländ. und öſterr.⸗ 
ungar. Hengſte und Stuten. Herren⸗Reiten. 60 Mark Emnſatz, halb Reu⸗ 
geld. Gewicht: Zjähr. 57 Kilogr., Ajabr. 74 Klgr., Sjähr. 80% Klg, Gjäbr. 
und ältere Pferde 84 lg. Gewinner eines Jagd⸗Rennens im Werthe bon 
mindeſtiens 1000 Mk. 2 Klg., von mindeſtens 2000 Mk. 4 Klg., von minde⸗ 
ſtens 3000 Mi, 6 Klg., von mindeſtens 4000 Mk. 8 Klg., von mindeſtens 
5000 Mk. 10 Klg. extra. Pferden, welche noch in keinem Hinderniß⸗Rennen 


St. 


eftartet, 2% Klg., inländ. Pferden, wenn fie mit ausländ. concurriren, 
— — 5 Klg. erlaubt. Diſtanz ca. 4500 Meter. Dem zweiten Pferde 


die Einſätze bis 300 Mk. nach Abzug eines einfachen Einſatzes für das dritte 
Pferd. Geſchloſſen am 23. Mai. j 
1) Frhrn. von Falkenhauſen's a. ſchwarzbr. H. „Seemann“ v. Seaborſe“ 
) a. d. „Mabella“. Blau mit weißen Tupfen, blaue Kappe. 86 Klg. 
2) Deſſelben a. F.⸗St. „Nachtſchwalbe“ v. „King of Diamonds“ aus der 
„Evergreen“. Blau mit weißen Tupfen, blaue Kappe. 90 Klg. 

O' Rourke“ aus 


3) Prinz Hatzfeld's 4jähr. F. H. „Tyball“ von „Daniel 
der „Juliet“. Gelb, ſchwarze ES. 74 Kg. „ n 

4) Major Jachmann 's a. F ⸗St. „Windsbraut“ v. „Blair Athol“ a. d. 
„Breeze“. Hellblau mit weißer Verſchnürung, rolbe Kappe. 86 Kg. 

5) Herrn Oehlſchläger's a. br. H. „Flamingo“ v. „Ignoramus“ aus der 
„Ibis“. Gelb, blaue Schärpe, ſchwarze Kappe. 88 Kg. 

„Seemann“ ging allein über die Bahn, damit kein todtes Rennen ſtatt⸗ 
fand. Die angemeldeten 4 anderen Pferde waren von den betreffenden Be⸗ 
Pe zurüdgezogen worden. „Seemann“ erhielt daher den ausgeſetzten 

reis allein. 

VII. Steeple-Chase des Schleſiſchen Reiter⸗Vereins. 300 
Mark dem Sieger, 75 Mark dem Zweiten. Für Pferde im Beſitz von Mit: 
liedern des Schleſ. Reiter⸗Vereins und von ſolchen geritten. 10 Mark 
inſatz, ganz Reugeld. Normalgewicht: 75 ep, Stuten und Wallache 1% 
Allg. erlaubt. Pferde, die in einem Hinderniß Rennen 1000 Mark gewonnen 
haben, 2½ Sg, Pferde, die in einem ſolchen Rennen 1500 Mark gewonnen, 
5 Kg., Pferde, die in einem ſolchen Rennen 3000 Mark gewonnen, 10 Kg. 
extra; die Gewichte nicht accumulativ. Diſtanz ca. 3000 Meter. Das dritte 
Pferd rettet den Einſatz. Geſchloſſen den 31. Mai. 1) Lieut. von Mau⸗ 
deuge's (6. Hus.) br. St. Lotty“ v. Laſite a. d. Brown ⸗Beſt. R.: Beſitzer. 
2) Deſſelben F.⸗H. „Kate Doughty“. Reiter: von Maubeuge (6. Huſ) 3) 
Lieut. von Reinersdorff's (8. Dr.) br. St. „Muſique“ v, Diſtin a. d. An⸗ 
toinette. R.: Beſitzer. 4) Deſſelben br. St. „Metella“. Reiter: Lieutenant 
v. Paczenski. 5) Lieut. Frhr: von Sauerma's (1. Kür.) br. H. „Stamforv“. 
Reiter: Beſitzer. 6) Lieut. von Treskow's (4. Huſ.) br. St. 3 
v. Vigour a. d. Metella. Reiter: Beſitzer. 7) Deſſelben F.⸗St. „Orange“. 
Reiter: Lieut. von Falkenhauſen. 8) Rittmeiſter von Werder's (6. Huf.) 
F.⸗St. „Wittwe Bolte. 

An dem Rennen betbeiligten ſich „Kate Donghtp“, „Muſique“, „Metella“, 
„Betzy Louis“ und „Orange“. Es waren 13 Hinderniſſe zu überſpringen. 
Die Reiter nahmen mit Leichtigkeit das erſte Hinderniß, den Tribunenſprung, 
und bierauf auch den erſten Waſſergraben. „Betzy Louis“, welcher die Füd⸗ 
rung übernommen batte, brach jedoch an dem Erdwall nahe der Ziegelei 
aus, wo „Orange“ die Führung übernahm und bis zum Auflauf auch be⸗ 
bielt. Zwiſchen „Orange“ und „Muſique“ entſpann ſich am Schluſſe des 
an 7 barter Kampf. doch ſiegte „Orange“ um eine halbe Länge. 
„Muſique“ Zweites. . 5 

Das Trompetercorps des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſiſches) Nr. 1 
concertirte während des ganzen Rennens. Von den Anweſenden wurden be⸗ 
deutende Summen auf die betreffenden Reiter gewettet. Das Rennen ſelbſt 
verlief obne jeden Unfall. Leider aber ereignete ſich auf der Chauſſee in dem 
Dorfe Alt⸗Scheitnig ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall. Der Diener des 
Lieutenant von Maubeuge führte 2 Pferde zur Rennbahn, von denen 
das Eine plötzlich ſcheute und einen Seitenſprung machte, wobei die zu⸗ 
fällig vorübergehende 12 Jahre alte Tochter des auf der Maxſtraße Nr. 1 
wohnbaften Arbeiters Rebelski fo unglücklich mit dem Hinterhuf an den 
rechten Arm getroffen wurde, daß das bedauernswerthe Mädchen einen Arm⸗ 
bruch erlitt. Der zufällig anweſende Herr Sanitätsrath Dr. Davidſohn 
legte der Verunglückten den erſten Verband an, worauf dieſelbe nach der 
elterlichen Wohnung gebracht wurde. 


un [Der Geſundheitszuſtand im Monat Mai] Seit dem Früb⸗ 
lingsäquinotium waren 9—10 Wochen dahin geſchwunden, ohne daß viel von 
einem Früblingswetler zu merken war und die 4 Wochen des Mai hatten 
eine Witterung, die mebr wie ein Nachwinter geartet war als wie eine Ueber⸗ 
gangszeit zum Sommer. Die lauen und warmen Winde, der WSW. und 
der ED,, der ſonſt auch nicht fo ſelten, auch ſchon im Mai webt, waren dies: 
mal nur ſpärlich vertreten, und ſelbſt fie waren für die borgerüdte Jahres⸗ 
zeit, zumal fie erſt ſpät im Verlaufe des Monats ſich einftellten, meiſt noch 
bl, während der NO. und insbeſondere der NO. und NW. mit ihrem kalten, 
Erde ziemlich ſtark wehenden öfter trodaen als feuchten Hauche mehr als 
Wenn * ais wegblieſen; dabei war der Himmel ſtets voll Wolken und ſelbſt 
bin und wieder einige Stunden beiter war, konnte ſich die Sonne 


genden 2 abgeriſſene Wolkenſtücke Bahn machen und die Erde nur un⸗ 


en; ganz beitere Tage waren ſehr wenige, 2 oder 3; ein 
Hale ein 0 Je anbaltend kalter Mai iſt ſchon ſeit langen Jahren, 


2 zen nicht dageweſen. Das Ungewöhnliche und Unrege⸗ 
— — * einer ele durch das lang anhaltende Vorwalten des NO. 
am Ende des Monats de Regenzeit im Anfang und von etwas mehr Regen 
beitrer an, daun lam kalierenzt. Vormittag am 1. ließ ih das Weiter 
Pindi und trocken; die Kalt. gen, auch den 2. anhaltend, von da ab kalt, 
13: (1 des julian. Ralenbera) ferm dees zu Beier burg wech am 12, 

es 8 ie Newa be u 
und die per W — Son D Rußland bis zum W. von Deutfchland 
nahm 5 Vausſah, als müßte erſt am 14. etwas Regen und obwohl 
Bl b dach kalt und und am 20 nun warmer werden, wie am 17., 18. 
2 — 0 auf „des Morgens Reif; am 21. war das 
Dae, eit vom 23. ab fing es an zeitweife 8 wärmer zu 
werden, die Morgen dunſtig, am 27. Starter Regen, e ein kalter 
Tag; am 29. viel Regen; die beiden lezten Tage ſchwül und ziemlich heiter; 
öl, 8p 1852. dier. 2888. 28025, den am bad 232,02, Norm. 35 115 
Stande Sin. v. 27. 327,42: Temp. 2. 7, ore 4 10, . Mag duch 
ſchnittlich 9,9; Abends 6,7; des Morgens 4,9, Dior. d. 30.—31. 4 13 

ittag 15,9, am 31. + 20%, Min. 20. b. + 1,5, des Morgens — 0,2. Dunſt⸗ 
deuck mäßig 2/55; Dunftjättigung mäßig 66. Mittags 50 pet., des Morgens 
anf RO. und Na. ziemlich gleich oft je 30 uf W. und das übrige Drittel 
ont ie übrigen Windrichtungen, beſonders auf W. und SW. kommt. Ozon 
ie 


! Die Wirkung die Witterungsconſtitution auf die Menſchen war im ganzen 
Kr gerade günftig, obwohl ein bösartiger das Blut und die Gewebe tief 
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„J gefallen, in Hirſchberg —4° und Schnee, in Ratibor M 
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und beſonderz nacktbeilig umgeſtaltender 

vorhanden war, 1 batten e Krankbeiten immer noch 
das Gepräge der katarrhaliſchen und entzündlichen Affectionen der Athmungs⸗ 
organe, wie es im erſten Frühlingsabſchnitt 1098020 2 iſt, doch waren dieſe 
Affectionen diesmal * mehr verbreitet als ſonſt im Mai, jo namentlich bei 
den Kindern, und bei Erwachſenen und älteren Perſonen zumal auch inten⸗ 
ie Der Mai iſt in der Regel kein ungeſunder Monat, wenn nicht etwa 
n Folge vorangegangener Ueberſchwemmungen oder bei beſonders nachtheiligen 
ſocial⸗bygieniſchen Zuſtänden Wechſelſieber, Scorbut, oder Typhus ſich ent⸗ 
wickeln; in Breslau war nichts dieſer Art vorgekommen. N der nördlich 
gemäßigten Zone zumal in unſern Breitengraden, wo der Mai im Allge⸗ 
meinen als der angenehmſte Monat anerkannt wird, ſoll dieſe Frühlingszeit 
eine Erholung und eine Entſchädigung für die Unbilden und Leiden ge: 
währen, welche lange und oft barte Winterzeiten mit ſich bringen, während 
welcher die Menſchen mehr auf häusliche Beihäftigung als auf den Aufent⸗ 
balt im Freien angewieſen ſind; auch dient Alles, womit die Natur das 
15 ausgeſtaitet, die Wiederkehr der Zugvögel, das friſche Grün auf 
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eld und Wieſe und überhaupt das Wiedererwachen der Vegetation ſeiner⸗ 
eits durch die Einwirkung auf das Gemüth, das Gefühl und auf das pfy⸗ 
chiſche Leben indirekt auch dem leiblichen Wohle, der Geſundheit, denn zwiſchen 
unſerer Empfindung und der äußeren Natur beſteht ein geheimnißvolles ver⸗ 
wandiſchaftliches Verhältniß, das ſich ahnungsvoll und inſtinktmäßig auf eine 
gemeinſchaftliche Quelle zurückführen läßt; das Frühjahr iſt lebensfroh, ſanguiniſch 
und hoffnungsreich, der Herbſt rubig und melancholiſch, in analoger Weiſe 
verhalten ſich unſere Stimmungen gegensätzlich, unſere phyſiologiſchen und 
patbologiſchen Zuſtände; und ſelbſt ein Mai, der wie der diesjährige fo viele 
Blütben vernichtet, die Vegetation ſo verzögert hat, der uns nicht geſtattete, 
die Winterkleidung abzulegen und es in ungebeizten Zimmern unbehaglich 
machte, bat feinen Charakter doch nicht in dem Grade und nach einer Rich⸗ 
tung hin verleugnet, daß er uns bösartige Epidemien gebracht hätte; das 
tritt eber einmal ein, wenn der Mai ſehr heiß und ſchwül iſt, alſo in nie⸗ 
deren Breitengraden oder bei uns nur gegen ſein Ende, wenn er der Som⸗ 
merwitterung näher tritt und die meiſt ea gaſttiſchen Krankheiten 
hervorruft. Wenn aber dennoch dieſer Monat auch bei uns und in Deutſch. 
land zumal in den großen Städten nicht gar felten eine bohe Krankenzahl 
und oft auch dieſer entſprechend eine große Sterblichkeit aufweiſt, ſo reſultirt 
dieſes Uebermaß auch bei einem regelmäßigen Witlerungsverlauf aus den 
reſpiratoriſchen Krankheiten, beſonders aus der Lungenſchwindſucht; ift aber 
die Witterung gar eine ungewöhnliche unregelmäßige, unzeitgemäße, eine in- 
temperies, die, wie die diesjährige, ſich durch die Continuität eines winter: 
lichen Charakters auszeichnet, ſo werden die reſpiratoriſchen Affectionen, 
Lungenkatarrhe, Luftröhren⸗, Lungen: und Bruſtfellentzündungen, entzünd⸗ 
liche Bräune ꝛc. häufiger, die chroniſchen Zuſtände der Lungen verſchlimmern 
ſich oder es entwickelt ſich aus dem Katarrh bei älteren Perſonen Aſthma, 
Empbyſem, Oedem der Lungen und bei den Kindern geſellt ſich zum Luft⸗ 
röhren⸗, Kehlkopf⸗, Naſen⸗ und Augenliederkatarrh unter fieberhaften Erſchei⸗ 
nungen der Maſernausſchlag; alle dieſe Krankbeitszuftände haben ſich bei 
dem boben Barometeritand, bei dem anhaltend kalten und windigen Wetter, 
bei NO. und NW. ungemein verbreitet, jo daß mit und durch dieſe Witte: 
rung dieſe Frübjahrs⸗Epidemie der Maſern eine der verbreitetſten iſt, die 
wir je bier in Breslau gebabt haben, aber doch immerhin mit geringer 
Sterblichkeit, während Erwachſene unter demſelben epid. Einfluß durch achte 
und chroniſche Lungenkrankheiten, wenn auch ohne Hautausſchlag mehr noch, 
wie ſonſt im Mai, binweggerafft wurden, und die meiften übrigen Krank⸗ 
beiten nur den gewohnlichen Beitrag zur Sterblichkeit lieferten, einige ſelbſt 
einen geringeren. Dar \ 

Die Sterblichkeit bat im Mai im Vergleich zu den früheren Monaten 
dieſes Jahres, ſowie im Vergleich zu dem Mai des vorigen Jahres beträcht⸗ 
lich zugenommen; je länger die rauhe Witterung ſich binzog im Gegenſatz 
zu ihrem 1 Verhalten, deſto mehr verbreiteten ſich die Maſern und 
erhöhten die Mortalität ſowohl an ſich als durch die fie. begleitenden Erſchei⸗ 
nungen; es wurden daher ungemein viel Kinder hinweggerafft. Geſt. ſind 
735 Perſonen, oder doch nahezu fo viel u. z. 397 m., 338 w. obne die Todt⸗ 
geborenen. An Abzehrung 64, 1 Erwachſener dabei, unter den Kindern uns 

ewöhnlich viel, mehr als ſonſt, im Alter bis 6 Wochen; der rauhe und 
ange Winter ſcheint bei vielen ſchon im Mutterleibe nachtbeilig auf ihre 
Entwickelung und Kräftigung eingewirkt zu haben; er war aber auch den 
alten Leuten gefährlich; es ſind mehr wie ſonſt an Altersſchwäche geſtorben, 
nämlich 38, 7 davon w. Die Krämpfe batten nur ſehr wenig über die ges 
wöhnliche Zahl ihrer Sterbefälle, in S. ca. 95, mehr m. als w.; ungewöhn⸗ 
lich boch war die Sterbezahl durch Lungenentzündung, 66 Todesfälle daran, 
m. und w. ziemlich gleich und aus allen Lebensaltern, aber doch ca. die 

älfte betraf die Kinder; an Bronchitis und Lungenkatarrh 30, an chron. 
ungenkrankheiten 26, an Lungenſchwindſucht 80, an Stickfluß oder Lungen⸗ 
läbmung 30, an Malern ca. 50. Gegen Ende des Monats ſcheint die Epi⸗ 
demie auf ihrer Aeme geweſen zu ſein, und ſie kann, da ſie vorzugsweiſe 
von der Witterung abbängt und faſt ausſchließlich auf das Kindesalter be⸗ 
ſchränkt iſt, auch raſch obne ein allmäliges Sinken aufhören; von der 
übergroßen Zabl der Todesfälle bei Kindern durch Lungenentzün⸗ 
dung und Stickfluß gebören ſicherlich nicht wenige den Maſern an, 
und die Sterblichkeit daran wird ſich ſchließlich doch etwas höber 
zeigen, als es Anfangs den Anſchein hatte. Die Geſammt⸗Mortalität an 
Reſp⸗Krankheiten beträgt 34%, um wenigſtens 6% mebr als im Durchſchnitt; 
an Herzkrankheiten 23, zu viel; fo weit dirſelben aus pfychiſchen Urſachen 
berborgeben, find fie auf Rechnung ſocialer Zuſtände zu ſetzen und ſomit 
mebr dem unruhigen Leben großer Städte eigen; an Krebsleiden 17, m. und 
w. z. gleich, von 10—60 J. die meiſten; auch bier liegen wohl nicht ſelten 
diätetiſche, ſexuelle oder allgemein hygieniſche Fehler zu Grunde. Verhältniß ⸗ 
mäßig wenige ſind geſtorben an Magendarmkatarrb, einige 30, an Gehirn⸗ 
entündung 12 und an Schlagfluß ca. eben fo viel; auch Typhus war wenig. 
Die Witterung war eben nach keiner Richtung hin extrem, weder an Hitze 
noch an Kälte, auch nicht extrem in Veränderlichkeit; an Säuferwahnſinn 4; 
die Gelegenheit iſt zu bequem, und wir haben fein Recht, den Engländern 
Vorwürfe zu machen, wenn fe zu Haufe Maßigkeilsvereine bilden und doch 
die Chineſen mit Opium vergiften; an Waſſerſucht 13; das Frühjahr iſt 
ſonſt geneigt zu Exſudaten, aber doch mehr das warme, naſſe, ſchwüle, als 
das trockene. Verunglückt find 16; Verletzungen durch Sturz, Ueberfabren 
werden, Maſchinen ꝛc., wodurch der Schädel, die Bruſt oder andere wichtige 
Tbeile beſchädigt wurden, führten den Tod herbei; auch Tod durch Ertrinken, 
Erſchießen und Verbrennen kam vor. Selbstmord war in den Liſten nicht 
angegeben; 11 Fälle waren ſpeziell im Laufe des Monats in den Zeitungen 
erwähnt, 9 m., 2 w. erhängt, erſchoſſen, vergiftet, ſich ertränkt; 2 wurden 
vermißt und 3 Kindesleichen aufgefunden; Breslau kann in dieſen Dingen 
ſchon neben Berlin und London ſich zeigen. 

Dem Lebensalter nach find geſt. von 0—1 J. 308; von 1—10 J. 109; 

von 10 20 J. 19; von 2030 J. 57; von 30—40 J. 49; von 40-50 J. 
42; von 50-60 J. 45; von 60—70 J. 47; von 70-80 J. 44; von 80 bis 
90 J. 14 und 1 m. wurde 91 J. alt; von 0 —10 J. 56%; von 60-100 J. 
14%; in beiden Lebensaltern viel höher als gewöhnlich. 
„Deie Geburten übertrafen die Sterbefälle in den beiden erſten Wochen um 
je einige 40, in der 3. um 24, in der 4. aber waren 32 mehr geſt. als geb., 
ſeit langer Zeu wieder das erſtemal; bei der bevorſtehenden heißen Zeit 
haben wir wie gewöhnlich durch die Kinderſterblichkeit, wenn auch an meiſt 
anderen Krankheiten als bisher, kein günſtigeres Verhältniß in der Bepölke⸗ 
rungs⸗Bewegung zu erwarten. Unehel. Geſt. nicht angegeben. Todtgeb. ca. 
8 die Woche. 7 

Aus der Provinz wurde im Maj nichts Erhebliches von Krankheiten ge⸗ 
meldet, und wo bisher etwas von Topbus vorhanden war, ſcheint es ſich 
damit gebeſſert zu haben. Katarrhe und Kinderkrankheiten mögen auch ziem⸗ 
lich verbreitet geweſen ſein; aber im Ganzen günſtiger als in Breslau. 


Anderweitig in Deutſchland bat es ſich im Allgemeinen nicht ungünſtig ver⸗ ß 


halten, dier und da Blattern oder Scharlach, jo in Wien. Der Flecktyohus 
in Berlin beſchränkte ſich auf nicht gar viele Fälle, die im Arbeitshaufe 
Obdach ſuchten und im Barakenlazareth untergebracht wurden, fo daß, wie 
berichtet wird, von einer eigentlichen Epidemie nicht die Rede ſein lönne, 
obwohl daraus hervorgeht, daß in Berlin nicht wenige Menſchen brotlos und 
obdachlos leben. Von der Peſt im Orient war Anfang Mai noch viel die Rede; 
ruf. Berichte meldeten, daß deshalb in Odeſſa und anderen Häfen des ſchwarzen 
eeres Quarantäne angeordnet worden; in engliſchen Zeitungen war nichts 
davon erwähnt, und doch find die Küſten des mittelländiſchen Meeres, be⸗ 
ſonders Konſtantinopel, gewöhnlich am meiften gefährdet; man ſoll den Teufel 
nicht an die Wand malen. Factiſch iſt nur, daß in Bagdad in einer am 
Ufer des Tigris gelegenen und ſonſt von Sümpfen umgebenen Vorſtadt ges 
fährliche anhaltende und Wechſelfieber vorgekommen, das ereignet ſich daſelbſt 
aber jedes Frühjahr und hört mit dem Eintritt trockener Hitze auf. — In 
Danzig und in der Mark Brandenburg war Ende Mai auch vom Typhus 
nichts mehr erwähnt. — Gewaliſame Todesfälle durch Mord, Todtſchlag und 
Selbſtmord find in unſerer Provinz auch im Mai nicht ſelten vorgekommen. 
Großartige, ungewöhuliche Naturereigniſſe und Unglücksfälle waren im 
Ganzen im Mai weniger aufgetreten. In Ungarn hatten mehrere Land⸗ 
ſtrecken im Gebiete der Donau, Theiß und Drau durch Ueberſchwemmungen 
zu leiden, wodurch viel Hab und Gut, beſonders Vieh zu Grunde ging, doch 
ind Menſchen dabei nicht umgekommen. — Im Waapländer Jura auf dem 


arakter im Allgemeinen nicht lateau bei Lemon 


— am 10. ein Erdbeben ſtattgefunden; ein altes Haus 
iſt eingeſtürzt, ſonſt hat er lein u 

bruck hat man im Mai zwei⸗ bis dreimal Erdſtöße berfpärt. — In Schwe⸗ 
den iſt das große Kupferbergwerk bei Fahlun eingeſtürzt. — In Folge der 
Witterung fürchtete man einen geringen Ernteertrag, wenn auch hier und da 
Getreide und andere Feldfrüchte, fo wie Dbitblüthen gelitten haben, zurück⸗ 
geblieben oder erfroren find, jo wird es doch hoffentlich nicht gefährlich wer⸗ 
den; das Meiſte kann eine günſtigere Witterung noch nachträglich ausgleichen. 


Breslau, 7. Juni. Angekommen: Se. Durchl. Herrmann Fürſt von 
Hatzfeld⸗Trachenberg, freier Standesberr a. Schloß Trachenberg. Ihre 
Durchl. ge Fürſtin v. Hatzfeld⸗Trachenberg, desgl. Se. Excellenz v. Kamecke, 
Generallieut. u. Artillerie⸗Inſp., a. Berlin. v. Saſſe, Oberſt u. Comman⸗ 
deur der Artillerie-Brigade, a. Carlsrube. d. Carlowitz, Generalmajor 
n. Fr. a. Dresden. Baron v. Tetten born, Ober⸗Hof⸗Stallmeiſter Sr. 
Maieftät des Kaiſers v. Rußland n. Fam. aus Petersburg. Se. Ercellenz 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff, Ober-Appell.:Ger.-Chef: Präfivent a. D. u. 
Rgtsbeſ. a. Schüttlau. Se. Durchl. Prinz Carolath⸗Schönaich a. Saabor. 
v. Rux, Generalmajor, aus Schweidnitz. (Frmdbl.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 7. Juni. Die „Preſſe meldet: Am 1. Juni fand der 
Austauſch der Ratificationen der öſterreichiſch⸗numäniſchen Handels⸗ 
convention ſtatt. Der Beginn der Wirkſamkeit iſt auf den 1. Juli 
feſtgeſetzt. Bratianu und Kitze widerſetzten ſich und drohten, ſich zu 
demiſſioniren. Darauf ſeien dem öſterreichiſchen Generalconſul ſehr 
energiſche Inſtructionen ertheilt worden. Derſelbe klärt die rumäniſche 
Regierung über die Conſequenzen ihres Verhaltens auf und werden 
binnen 24 Stunden die Ratificationen ausgetauſcht. 

Wien, 6. Juni. Wie der „Politiſchen Correſpondenz“ aus Bel⸗ 
grad gemeldet wird, hat der dortige Erzbiſchof und Metropolit, Michael, 
auf die Aufforderung des Centralcomites zur Unterſtützung Verwun⸗ 
deter und Kranker in Kriegszeiten, die ihm unterſtellte Geiſtlichkeit in 
einem Circularſchreiben aufgefordert, die Zwecke des Vereins auf das 
Wirkſamſte zu unterſtützen. | 

Wien, 6. Juni. Das „Armee⸗Verordnungs⸗Blatt“ veröffentlicht 
die Ernennung des FMe. Schönfeld zum Chef des Generalſtabs. 


(L. Hirſch's telegraphiſches Bureau.) . 

Wien, 6. Juni. Wie man jetzt authentiſch erfährt, war der 
Sultan wie ſ. Z. gemeldet wurde, bereits am 30. Mat todt; es 
wurde dieſes noch officiell verheimlicht, bis die Anerkennung Murads 
durch die Mächte erfolgt. Die heutigen Wiener Blätter ſprechen die 
Ueberzeugung aus, daß der Sultan Abdul⸗Aziz nicht durch Selbſt⸗ 
mord, ſondern durch Mord geendigt. 

Wien, 6. Juni. Nachdem zwiſchen Correntis und Roihſchild 
eine neue Convention abgeſchloſſen wurde, nach welcher der Kaufpreis 
der Südbahn um 20 Millionen reducirt und die Zahlung deſſelben 
in Papier feſtgeſetzt wurde, fiellte Italien in letzter Stunde abermals 
neue Forderungen. Wegen der angedrohten Abreiſe Correntis erbat 
Rothſchild zwei Tage Bedenkzeit. 

Konſtantinopel, 6. Juni. Eine Proclamation des Sultan Murad 
verſpricht allen Inſurgenten Bosniens und der Herzegowina Amneſtie, 
wenn ſie bis zum 20. Juni die Waffen niederlegen. 


Handel, Induſtrie ze. 


2Z* Breslau, 7. Juni. [Breslauer Wollmarkt.] Dem diesjähri⸗ 
gen Breslauer Wollmarkt iſt durch die Pfingſttage der ſogen. Vormarkt 
verloren gegangen. Während in früheren Jahren die Großkäufer einen er⸗ 
beblihen Theil ihres Bedarfs einige Tage vor dem officiellen Wollmackt auf 
den Lägern der hieſigen Händler kauften, ift in dieſem Jahre bis geftern von 
einer Thätigkeit im Wollgeſchäft nichts zu merken geweſen. 

Geſtern fanden zwar Umſätze auf den Lägern ſtatt, ſtehen jedoch in ihren 
Dimenſionen gegen andere Jahre fehr zurück. Veranlaſſung zu dieſem ſchlep⸗ 
penden Geſchäft iſt einestheils der Mangel an Käufern, anderntheils die 
traurige Lage der Tuchinduſtrie. Nächſtdem ſteht im Laufe dieſes Monats 
die Londoner Wollauction bevor, auf welcher das koloſſale Quantum 
von 400,000 Ballen, alſo circa 1 Million Centner überſeeiſcher Wollen zum 
Verkauf geſtellt werden. Da durch die Zeitverhältniſſe ein weiterer Rück⸗ 
gang unausbleiblich iſt, ſo ſind alle Intereſſenten auf den Verlauf dieſer 
Auction beſonders geſpannt. Dies iſt auch der Hauptgrund, weshalb ſowohl 
die rbeiniſchen, wie die ſchleſiſchen und ſächſiſchen Fabrikanten ſo vorſichtig 
ins Geſchäft gehen. Daß die Speculation ſich nicht überſtürzt, iſt wohl die 
Folge der trüben Erfahrungen des verfloſſenen Geſchäftsjahres. 

Der beut eröffnete Markt hat eine ſehr ruhige Phyſiognomie. Bis jetzt, 
149 Uhr iſt noch wenig verkauft und ſtellt ſich der Abſchlag gegen das Vor? 
jahr für gelungene Wäſche circa 7—8 Thaler, für minder gut behandelte 
Wollen 8— 10 Thaler per Centner niedriger. 


Berlin, 6. Juni. Die Börfe konnte ſich heute nur mit ſichtlichem Wider? 
ſtreben in die gewöhnliche Geſchäftsſtimmung hineinleben und war der Ver- 
kehr auf allen Gebieten dermaßen gering, daß von einer leitenden Tenden 
kaum die Rede ſein kann. Die während der Feiertage eingetroffenen Nach⸗ 
richten waren nicht geeignet, Beunruhigungen wach zu rufen und da wegen 
der allgemeinen Geſchäftsloſigkeit auch das Angebot gänzlich fehlte, ſo war 
die Haltung, zumal anfänglich, nicht ohne alle Feſtigkeit. Später verlor ſich 
dieſe mehr, da die Börſe in Erfahrung gebracht baben wollte, der Kaifer 
dabe ſeine Reiſe nach Ems um einige Tage verſchoben. Wäre dies wirklich 
der Fall, ſo möchte unſerer Meinung nach daraus noch keineswegs auf eine 
Wandlung der politiſchen Anſchauungen zu ſchließen fein. Die internatio⸗ 
nalen Speculationspapiere ſetzten zwar mit etwas herabgeſetzten Notirungen 
ein, gewannen dann aber mit Ausnahme von Lombarden die Schlußcourſe 
von Sonnabend zurück. Bei der darauf folgenden allgemeinen Abs 
ſchwächung ging dieſe Avance indeß wieder verloren. Lombarden trugen 
eine gedrücktere Phyſiognomie, da nach den neueren Abmachungen die 
italieniſche Regierung nicht nur einen Vortheil von ca. 20,000,000 Francs 
genießen würde, ſondern den Actionären auch inſofern noch ein weiterer Ver⸗ 
luſt erwachſen müßte, da die Baarzahlung nicht in Geld, ſondern in Papier 
erfolgen ſoll. Oeſterreichiſche Nebenbahnen ſchwach. Galizier gegen den 
Schluß etwas anziehend. Die localen Speculations⸗Effecten waren 8 till. 
Dortmunder in größeren Beträgen angeboten und daher im Courſe ſtark 
weichend. Die auswärtigen Staatsanleihen waren meiſt gedrückt und ſehr 
ſtill, das zum Verkauf geſtellte Material konnte nur unter ſteis ſich erneuern⸗ 
den Courseinbußen Unterkommen finden. Oeſterr. Renten ſchwach. 1860er 
ruhig. Türken und ebenſo Italiener vernachläſſigt. Auch ruf. Werthe waren 
wenig feſt. Pfd.⸗Sterl.⸗Anleihen erwieſen ſich ſogar als ſehr matt. Preu⸗ 
iſche und andere deutſche Staatspapiere trugen zwar einen feſteren Cha⸗ 
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nur 90, Oberſchleſiſche gut behauptet, Potstramer eiwas ſchwächer. Von 
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Bankactien ſehr ſtill. Centralbank für Bauten ging in Poſten um und blie⸗ 
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